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Bloomfield, Neuhaska. 

Die Mcxnoiren der Madame Stein- 
heil. 

Den vielen disk-treten Jndigkretios 
nen, die der Londoner Verleger Eve- 
leigh »Nale tiirzlich veröffentlichte, 
reibt sich in einigen Tagen auch das 
Buch der Madame Steinheil an, in 
dein sie ihre Memoiren veröffent- 
licht. Jn einem Jnterview erklärte 
Nash folgende-St 

»Mme. Steinheil offerierte mir 
selbst ihre Memoiren. Gewöhnlich 
wende ich mich a«n die Leute, von 

denen ich weiß, daß sie interessante 
Sachen haben. Aber in diesem Fal- 
le war es umgekehrt Sie wiinscht 
sich in den Augen ihrer Landslente 
zu rehabilitieren, die sogar erklärt 
haben, dasz sie siir den Tod des Prä- 
sidenten Faure verantwortlich sei. 

Das Buch besaßt sich zum großen 
Teil mit Präsident Faure Er un- 

terhielt iich mit ihr sehr oft iiber Po- 
litik· Es ist nichts Undelikates oder 
Beleidigendes in dem Buche vorhan- 
den: ed ist jedoch klar ersichtlich, daß 
er ihr Liebhaber war. Wenn das 
Buch veröffentlicht sein wird, so wer- 

den einige Duelle in Paris wohl dass 
Resultat sein. Mine. Steinheil 
selbst gibt zu, daß Präsident Faure 
nicht ihr alleiniger Liebhaber gewe- 
sen nn1r. Mehr als die Hälfte desi— 
Buche-s beschäftigt sich mit detnMordi 
projes3, nnd Mine. Steinheil bringt 
bitter-e Angriffe auf die französisclns 
Gerichtsbarteit Ueber das Verbre- 
chen selbst bringt sie die friiheren Er- 
klärungen von dem niasstierten 
Mann. Jhre Verteidigimg hört sich 
überzeugend ein-« 

Das Ende einer Verbrecherlaufbnhn 
Aus Wie-Blinden war im November 

vorigen Jahress- der Diener Stiiber 
der »in einer längeren Geiängniszslrai 
se verirrteill lear- nach England ise 

flohen, wo er bei einem Eiiibrnch ssi 

eine evangelische Kirche in London 
Verhaftet wurde-. Er machte den 
Versuch, zn entfliehen. Als er sedocl 
einsah. das; or nicht entkommen konn- 
te. ersisxoß er sich. 

Wer starke Neter haben 
will, versuche dieses. 

Etwas ganz Neues für Männer 
te mit schwachen Nerven und Rücktr- 

schmerzen. 
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Lord Halt-ne über einen Aufenthalt 
in Ver in. 

Der Besuch des englischen Kriegs- 
ministers in Berlin hat ans beiden 
Seiten sdes Kanalg das größte Auf- 
sehen erregt. Jn London wie in Ber- 
lin werden der plötzlichen Reise Lord 
Haldanes verschiedene Griinde unter- 
legt. Authentisches ist bisher kaum 
zu erfahren gewesen. 

Um so interessanter dürfte es sein. 
zu hören, was »der Kriegsminister 
selbst iiber Grund und Zweck feiner 
Anwesenheit in des deutschen Reiches 
Hauptstadt zu sagen hat. 

EinBerichterstatter der »Voss..3tg.« 
schreibt diesem Blatte: 

»Ich begegnete ihm ixn Foher des 
Hotels Bristol, wo er wohnt und das 
er schon gegen 12 Uhr verlassen 
hatte, um wie verlautet, dem Chef 
der englischen Abteilung und frühe- 
ren Botschaftek in London, dem 
Wirkliche-n Geheimen Leaationsratj 
Stumm, einen Besuch abzustatten 
Das Diner hat Lord Haldane dann! 
in der englischen Botschaft eingenom-- 
men; ein Diner, an dem übrigens,; 
wie ich aus maßgebendfter Quelle er-j 
fahre, der Reichskanzler teilgenom- 
men hat. ; 

Jetzt, um 8 Uhr abends, kehrte deri 
Kriegsminister ins Hotel zurück. 

Man darf sich Qord Halldane nicht 
wie einen Krieger vorstellen Eines 
etwas nach vorn gebeugteGestalt sichl ein wenig auf den Stock stützend, eins 
rundes glatt rasiertes, überaus« 
sympathisches Gesicht, aus dem einl 
paar klare hellblaue Augen den Be- 
sucher wirklich freundlich anblicken-- als gäbe es auf Gottes Erdboden kei-- 
ne Meinungsunterschiede oder gar 
Kriege zwischen Nationen. Wäre er 
nicht der Kriegsminister von Eng- 
land so könnte er auch ein Professor der Philosophie sein. s 

Jn liebenswürdigster Weise ging 
Lord Haldane aus das Gespräch ein. ( 

»Die Geschichten,« meinte er läs? 
chelnd, »die über meine Anwesenheit 
in Berlin im Umlauf sind, sowie alle 
daran geknüpften Kombination-Ins 
dürfen Sie samt und sonderg in mei- 
nem Namen dementieren. Mein Be- 
such hier verfolgt rein privateZweckr. 
Er hat mit der Politik wie immert 
sie geartet sei, nicht das geringstte zus 
tun.« 

»Die vielen gleichzeitigen Besuches 
hochgestellter englischer Persönlichkei-"« 
ten fallen hier auf,« wandte ich eins 

»Sie meinen Lord Charles Beresss 
ford, Lord Hugh sCecil unsd Siri 
Ernest Cassell?! Ich kann versichern,E 
daß unsere fast gleichzeitige Amoesensi 
heit in Bann der reinste Zufall ists 
Lord Hugls Ceeil kommt von einer 
Studienreise in Russland und will 
sich Berlin ansehen, auch Lord Char- 
les Beresford kam aus Rnßland 
Sir Ernest Cassell aber habe ich erst 
auf dem Dampfer getroffen. Keiner 
von uns beiden hatte eine Ahnung 
von der Anwesenheit des andern 
Zudem —- Sir Ernest ist Finanzier; 
ich bin — Kriegsminister Welcher 
Zusammenhang könnte da fein?!« 

,,G-lanibenSie, daß Jsbre Anwesen-» 
beit in Berlin zur Besserung der Be- 
ziehungen zwischen Deutsch clland und 
England beitragen wird?« 

»Nichts wäre mir lieber! Meine 
Freundschaft siir Deutschlaan ist wohl 
so bekannt, daß ich sie nicht erst zu 
betonen brauche-. Jch möchte dies so- 
gen: Jch habe hier in Berlin verschie- 
dene selsr interessante Gespriiche gesi 
führt; ich weiß, icls werde noch eive 
gange Reihe nicht minder interessan- 
ter führen. Und ich hsosfe von gan- 
zem Herzen, das; jede-s einzige dieser 
Gespräche zu einer Besserung der Be- 
ziehungen lzwischen den beiden Lan- 
dern fiishren wird.« 

Damit war die Unterredung been- 
det, die bewies, dasz Lord Huldane 
der Kriegsminiiten iedensallo ein ge- 
wiegter Divlomat nach Tallenmnd 
schem Zuichnitt ist. s 
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Miso-messen Und-E O 

Was not thut. 
Die öffentliche U :znfriedenheit niit 

unserem Gerichts- nnd Animultksniesen 
ist doch eigentlich eine recht unange- 
nehme Geschichte umso nnnngenexss 
mer, da die Vorwürfe zum Teil »- 

griindet sind nnd Von sachverstän· 
ger, we-;isliiieiiietider Seite aus-gehen 
Es handelt sich aiso keineswegs nni 

bloßes Geschwiitz oder nm Klagen Be- 
nachteiligter. Leute von asbgetiiirtein 
Urteil und niicljternem Sinn erheben 
ihre iwarnende Stimme und weisen 
ans die Notwendigkeit einschneiden- 
der Verbesserung-en hin. 

Die wesentlichsten Ilebelstiinde sind 
jia mich allgemein bekannt: dass. ver- 

wlteie schleppende Gerichtsverfaiisren 
mit seinem schmiilstigen Fermelweseu 
tin-d seinen nnertriigsli sen »technischen 
Uinstsändlielxkeiten und litt-verständlich- 
keiten aller Art. die enepsörende Ve- 
bandslung der Zeugen nnd Sachver- 
ständigen dnrch die Answiilte, das 
Sackwerstäiidigenwesseie« iislzerlianpt 
mit dem Justreifemunren Umwer- 

ständiger gegen Sachverständige die 
verschleupeusden Gepflogenheiten bei 
der Auswahl »der Geschworenen al- 
les Dinge, denen gegenüber der Bur- 
ger, der mit dein Gerichte so oder so 
zu tun hat, ganz machtlos ist. Er 
muß alles über sich ergehen lassen 
und kann noch sroli sein, wenn er 

überhaupt erst wieder aus dem Ge- 
richtsgesbäude heraus ist. Diese Hilf- 
ldfigteit hat kürzlich ein Mitarbeiter 
des »Outlook« treffend und drastisch 
geschildert unter ider Ueberschrift 
»Gesetz — osder Gerechtig.teit«. Es 
heißt «da: »Was faßt dich beim Schlat- 
fitchen, wenn ein Verdacht auf dicb 
stillt; was schüttelt dir den letzten 
Dollar aus der Tasche und sagt dann 
kaltlächelnd: ,,Unschuldig· Rausl« 
Antwort: Das- Gesetz. Wer bekommt 
dein Geld? Die Diener des Gesetzes-, 
deren Lebenslauf aus dem Mißgeschick 
anderer fu«szt.« 

Ein bischen derb, stimmt aber im 
Grunde mit sder Ansicht anderer über-» 
ein, die dringend auf eine Verbesse- 
rung des Gerichtswasens hin-weisen. 
Daß hierzulande mehr Mörder und 

sonstige Verbrecher ungestraft herum- 
anfen als in anderen Ländern, das; 
ist ja in der letzten Zeit so oft gesagt 
worden, daß man es skaum noch beij 
sonder-Z zu wiederholen lbnaucht Aber 
schließlich sollte des Tadels nun auch« 
einmal genug sein, und es sollte et-« 
was gefchel)-en, um den Grund des 
Tadelnsz are-S der Welt zu schaffen. 
Präsident Taft hat ja schon mehrfach 
auf die Mittel hingewiesen, mit de- 
nen dem tranken Gserielftiswesen geU 
holer werd-en könnte. lind er ist doch 
entschieden ein Sachverständigen auf 
deser Wort man hören kann. Jetzt 
sollten einmal die Gesten Anivälte des 
Landes zusammentreten und einen 
Entwurf mach-en, wie das Gerichts- 
wefen zu gestalten wäre. nni kineui 
gesunden Rechtsgefiitsle Rechnung zu 
tragen. Fort mit dem alten Wust, 
der nicht mehr in unsere Zeit paiztl 
Eine einfache bürgerliche und stral- 
rechtliche Gericlstsordnung als-Grüni- 
laqe fiir ein bürgerliches und Straf-« 
gesetzbuch unter jllushebnng aller 
ütberlebten alten Gesetze, in deren der- 

wirrender Hdchflut swir unternehm: 
das ift, was uns not tut. Und was 
uns not thut, das soll-ten wir auch 
thun. »We.stl. Post« 

Geburtstag eines alten deutschen 
Pionich 

Einer der ältesten deutschen Pio- 
niere von Srott County, der seit ei- 
nigen Jahren nach dem fernen We- 
sten übergefiedelt ist, Herr til. P, 
Anker-sen, Spuk-ane, Ltiafliingtiuh 
feierte kürzlich feinen Geburtstag 
Herr Ankerjeu erreiriite das geseguete 
Alter von W Jahren Er wurde 
am l. Elltiiri 1821 iu Rantrunn Amt 
Oiifunn Echte-Jung, Deutschland, ge- 
bar-ski, um er auiuitnlio uud den 
ganzen Befreiung-slrieg der meerum» 

fchluugenen Oeriogtuiuer Vom dani- 
·««.t«,ru Ist's Ris, it-« Tit tapfer nur 
durrliliiunsste kliiit vielen Unmut-as 
den tun-. der flink-.zttissslnliteinisilisn 
Innern darunter Christ Mut-lich 
Omu wenn-A u. U ums n· uiss II 
Juni 1852 ins Land und zunächst 
nach Taro-word wo er hochgeachtet 
und beliebt über 50 Jahre aniässiq 
gewesen M. Schon doch bei Jahren 
entschied ek M. zu feinen an der 
Banne same wohnenden Rinde-m 
überzusiedohr. Zuerst lebte » tu 
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Neun Kandidat. 
Ober - Bundesrichtcr 

Hnghcs genannt. 
s Unsichere Staaten. 

Im Taft’ichen Stumm-meine äng- 
ftigt man fiel-, daß »Von« Barness 
Ober Bundesrat-fee Hugle lan- 
eiren mill. s-- Der New Yorker 
»Vofk« hat der Wiedernomination 
des Präsidenten Taft immer kiiisl 
gegenüber gestanden nnd betont- 
dafk die heutige sinmpagne nicht« 
eine Frage von Parteipritnipien 
fei. —- Jn Penninlvnnien ift uns 

ter den Maschinen s Politiketn 
eine Bewegung im Gange, die den 
Zweck hat, nicht infkrnierte Tele- 
gaten zu der Nationalsskonvens 
tion zu schicken. 

Washington, 23. März. Ge- 
stern wurde hier behauptet, daß 
sich auch im Tastlager Zwistigleii 
ten zu erheben drohen, wie solche im» 
progressiv - republitanischen Lager sichs so drastisch ergeben haben, seitdem 
Senator La Follette ernstlich begon- 
nen hat, dem Roosevelt-Buhm Ab- 
bruch zu tun. Es sind vertrauliche 
Nachrichten hierher gelangt, welche im 
Tast - Hauptquartier schweren Ver- 
dacht gegen die Loyalität der New 
Yorler und der Pennsylvania - Ma- 
schine wachgerusen haben. Der New 
Yorker revublitanische Boß Barnes 
hat diesen Nachrichten zufolge die Vor- 
bereitungen in die Hand genommen, 
unt eine kräftige Hughes-Propaganda 
irr-s Wert zu setzen. Er hat Konsum- 
zen mit seinen untergehenen Partei- 
sührern abgehalten, in denen er die- 
sen vorgestellt hat, daß man die Par- 
tei iiber den Mann stellen und einen 
Kandidaten nominieren solle, welcher 
gewinnen könne. Tast sei nicht der 
Mann, im November zu siegen; Richter 
Hughes aber habe Aussicht, erwählt zu 
werden. Deshalb solle sich die New 
Yorker Delegation daraus vorbereiten, 
den Namen des ehemaligen New Yor- 
ker Gouverneurs und jetzigen Beisitzers 
am Bundes - Obergericht auf dem 
Chicagoer Konvent vorzubringen. 
Welchen Erfolg Varnes mit dieser 
neuen Propaganda gehabt, verlautet 
nicht, aber es gilt fiir wahrscheinlich- 
dass Varnes dieselbe nachdriicllich be- 
treiben wird. Von vornherein hat der 
New Yorker ,,Boß« der Wiedernomina- 
tion des Präsidenten kühl geaeniiberz 
gestanden und stets betont, die heutiget 
Kampagne sei nicht eine Frage der 
Parteiprinzipien. Er hat angedeutet, 
daß er den Hauptwert auf eine ultra- 
realtionäre Platsorm lege. und er 
wird das Muster einer solchen mut- 
maßlicb im kommenden republitani- 
schen New Yorter Staatstonvent zur 
Schau bringen. 

In Pennnsylvania, wo Senatorl 
Penrose seit Monaten als »auch 
Taft«-Besiirlvorter figuriert, d. h. inz 
recht lahmer Weise neben den wirkli- 
chen Inst-Anhängern daherspaziert 
ist, macht sich jetzt unter den Maschi- 

»siir den stärksten Kandidaten« ins 
Cliicngo zu stimmen u. zu diesem Zweck 
eine uniustruierte Delegation dorthin 
zu entsenden. Die Delegaten sind in 
Pennsylvania zwar noch nicht erkoren, 
aber bereits in Aussicht genonnnen 
Einer dieser im Voraus designierten 
Telegaten, Mctsonnell von Laclawaw 
na tsountix hat offen die Parole aus- 
gegeben, das; er nnd seine Kollegen siirs den ,,stiirtiten tiandidaten« stimmen; 
tviirden· Atti-Sonnen ist ein strainnierz 
lllsnrose Mann. Andere haben dasst 
isthiche in mehr versteckter Weise zu! 
verstehen aegeven Die pennsvlu.niifch-I» 
und die New Marter restriblitcinischet 
Maschine haben seit unbenkbaten sei-· 
ten bei Nationallonventen Hand in 
Hand gearbeitet. und das steht also 
wiedee tu Aussicht Die Bosse dieser-« 
Staaten lontevllieeen 166 DelegakenJ 
was ein sehe tüchtiget Kern für eine 
Gegeubewegung ist. Jm Taftlagek hat 
man bislang auf die Unterstützung 
Ner Yoefe und Pennsylvaniag sicher 
see-sinnt Fclken Hefe Beiden »Ist-Wen 
ab. Io mag es recht niszlich um eine 
IMajIkW des Cbicaaoee Konvenesz 
inje die Wiedeenominatiou des Präsi- 
denten stehet-. 
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McColm’s neues Restaumnt 
»Das Heim des hungrigcn Mannes« 
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k. I: 
Ll 
? 

Die Maxivell-!Uiapoe von farbigen Figuren für innere 
Dekorationen ist zusammengestellt von einem Farbenkünftler. 

Der Artist verwirklicht hier eine Zusammenstellung von 

Ideen fiir jedes Zimmer im Hang, 
Und daer Befte dabei ist, daß er etwas künstlerisches 

bietet fiir wenig Geldanslagen 
In der Maxwell Auswahl von Tapeten kostet die Har- 

inonie nicht melns wie Disharmonie. Kommen Sie nnd be- 
felsen Sie fiel) die Muster. 

Wells-.Katar Drug Co. 

Das neue China. 
Konstitntion dcr chw 

blik augenommcn. 

Macht dcö Parlaiticstts. 
«T1«aiidetst ist ihm für alle feine Amts- 

lpandlnngen verantwortlich.—-Das 
Parlament hat die Macht-, nicht 
nur den Präsidenten nnd den Bisse- 
priifidente nzn wählen, fodern aneh 
jedes- Gefen, das von dein Präsi- 
denten Uekieet wird, iiber dars« Vetu 
isin nn-,nnelnnen. Gerücht, dafz 
Eise-betten im Norden desss Landes zu 
den anerialiftem die dort noch 
innnee viele Anlsanaer lmben, über- 
gegangen find. —— Frankreich nnd 
Janati über die amerikanischen 
Saiiedmekichtcsnerttaac. 

Nanting, China, 11. März. Die 
Konstitution der neuen Revublil von 
China, die heute endgültig angenom- 
men wurde, verleiht der nationalen 
Assembln die böchlte Gewalt. Eine ei- 
genartige Bestimmung der Konstitu- 
tion ist die, daß alle Amtshnndlungeu 
des Präsidenten von der Nationalen 
itlttembln gut geheißen werden müs- 
sen. Die Ailernbly erwählt den Prä- 
sidenten den thezsrsiildenten und hat 
das Recht, irgend ein von dem Veil- 
frdenten vetiertes Geien itber lein Veto 
anzunehmen Dr. Sun Jat Sen 
wird das Siegel des Präsidentenornts 
Junn Schi Laie perfiinlickiein Ver- 
treter Tang Schao Ji Werg-den« ie- 
batd sämtliche Illriilimlnnrien ertedigt 
sind. Bis fest dteidt er. Dr. Sun 
Jnt Sen. per-historischer Pröiident 

Peting il. März. Heute trat diee 
die Nachricht ein, das der titedirgepas 
Turm Kwnn an der tttrenre mitteilen 
den Provinz-n Erden-Si und denen 

»von General Sehen Jun. dein Gou- 
"veeneae der Provinz Erden Si ein- 
genommen und delest ilt. Gouver- 
k neur Sehen Si iii gegen die Revuoltt 
l nnd wird wie nun hier sit-Witt. Mk- 
N » im Miiy des reitet-einen Aases 
Jung tin-an ite, dse Nin-hingen dvnan 
und list-alt heissen tsinein anderen 
deute hier eingetroffen-en Berichte iu— 
inte- bntsen eintnulend repndiitcstietie 
Mogwritren idre Regt-nenne drei-st- 
ten und tind m Mr erserntthn 
Laie-zugangen die nn Norden Mein-II 
unter dem Oder-sieht Jeden Juni 
neben Muts dist- Iinmtdten N 
nennst-sie- lntlten, Miete unttxden des 
Norden und sieben Cdlnee ein sei-C 
der tnvni direct die Inn-Cursum 
Innre Bett Knie ote Heissdess M 
Des-sitt beseitigt Isan ils-it 

W 

«W 

Paris. 11. März. Jn hiesigen amt- 
lichen Kreier ist man der Ansicht, 
daß die Ratifiziernng des Schiedsge- 
richtsvcrtriige mit Großbritannien 
und Frankreich feitens des amerikani- 
schen Bundesfen.1ts in der jetzigen 
Form tatsächlich einer Rutiicktoeifnna 
gleichkommt Lan hofft jedoch, daß 
ein neuer Versuch aemacht wer-den 
werd, Sdpiedsgerichtsncrträge zwischen 
den erwähnten Ländern zur Annahme 
zu bringen, die allen dabei beteiligten 
Ländern genehm sein werdet-. Das 
hiesige Auswärtiae Amt erklärte heu- 
te, daß das von Washington aus ver- 

breitete Geriicht. der französische Bot- 
schafier in her«Bnude-·Il)ctiidisiadt,Jec-R 
Juleg Fusskraan werde versetzt wet- 

den, erfunden ist. 

Totio U. März. Die von denn 
»Bundesfenat der Ver. Staaten un- 

slängit ratifizierten Schiedsgerichts- 
:vekträge nahen hier eine große Ent- 
Etäuschung hervorgerufen. Man be- 

Idauert es hier allgemein, daß Japan 
·seine Zustimmung dazu gegeben hat. 

daß der japaniicltsengtifche Allinnzs 
vertrug dahin verändert wurde, daß 
wenn eine der beiden Parteien mit 
einer dritten Macht einen Schiedsge- 
richtsveetrag abichließen sollte, teine 
Bestimmung des Allianz - Uebereins 
tommens bietet Partei die Pflicht 
auferlegen soll. mit der Macht, mit 
der sie den Schiedsgerichtsvertrag ab- 
seichlotien bat. Krieg iu führen. 

Geriht 
Wem-n zahllose-r ttuterfchieite to- 

swic einstimmer und dreksieicheu 
’wurde Graf Uuduvw Mann-. Nach- 
Iiominc diss- tcuteu Zonen von Vene- 
tdnk vorn Gericht u Rates- zu vier- 

«zetm Monate-n dickka verirrt-sitt Der 
ikkixstti«ili!«zs NN ch Dcitiilclk hat ich-sitt 
m thun-m Jahren ein most-O Ver- 

ismus-n duntmraiuttit und Nun me- 

aeu thter Birmin- Olsz statt-e mt 

»I-tuxt)t;i.mt.- und im Jereutmuic ji«-Tei« 
ften ker ttnkitucktiche trete nin tm· 

tm- Ioititei dein enmgssu its-rede- 
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